
Von Ulrike Bendrat

Bremen. „Viele Unternehmen verwenden
große Anstrengungen darauf, die Ziel-
gruppe der 14- bis 25-Jährigen differenziert
zu betrachten, aber ab 50 Jahre aufwärts
werden alle Menschen in einen Topf gewor-
fen.“ Das sagt Helmut Muthers, gelernter
Betriebswirt und Banker und erprobter Ban-
kensanierer. Anlässlich des zweiten „Bre-
mer Residenz Forums“ referierte der Ex-
perte für „50plus-Strategien“ gestern im Ge-
nerationenpark Am Rosenberg. Der Titel sei-
nes Vortrags: Wettlauf um die Alten. Feuer-
stuhl statt Schaukelstuhl.

Der 57-jährige Muthers arbeitet heute frei-
beruflich und bringt Unternehmen bei,
„dass man mit älteren Menschen richtig gu-
tes Geld verdienen kann“. Er berichtete von
einer Bank, die ihren Kunden Gesundheits-
angebote macht und jetzt mit 160 Teilneh-
mern auf dem Jakobsweg unterwegs war.
Muthers will, dass ältere und alte Menschen
endlich wichtig genommen werden, grund-
sätzlich und von Firmen als ihre Kundschaft
mit besonderen Bedürfnissen. Wie sehr die
Nichtbeachtung wirke, zeige ein Café, des-
sen Toilette im Keller gelegen ist genauso
wie eine Bank, die ihre 70-jährigen Kunden
nicht mehr anspreche. „Für rund 70 Prozent
der Unternehmen sind ältere Menschen
kein Thema, das ist ein Skandal.“

Erstaunlich sei bei diesem Phänomen,
dass viele Unternehmensführer selbst deut-
lich jenseits der 50 seien, aber weder ihre
Kunden im gleichen Alter ernst nähmen
noch ihren Mitarbeitern, die zur Gruppe der
50plus zählen, besonders viel zutrauten.
Muthers plädiert für ein Umdenken in Unter-
nehmen: „Sie sind Experten mit
viel Erfahrung. Wenn wir sie
nicht beachten, verschenken
wir diese Erfahrungen.“ Wie re-
lativ Alter für eine Berufstätig-
keit sein kann, führt er mit zwei
prominenten Beispielen vor Au-
gen: Papst Benedikt XVI war 78
Jahre alt, als er seine Aufgabe
übernahm. Jupp Heynckes, der
neue Hoffnungsträger des FC
Bayern München, wird bald 64.

Wer sich fragt, ob Ältere mitt-
lerweile nicht viel präsenter
seien, etwa in der Werbung, be-
kommt von Muthers eine klare Antwort. Er
hält nichts vom Opa, der dem Enkel das Ka-
ramellbonbon im goldenen Papier schenkt
und von früher erzählt. „Solange 30-Jährige
die Werbung für 70-Jährige machen, kann
das nicht gut gehen. Es käme auch niemand
auf die Idee, 70-Jährige die Werbung für
25-Jährige entwickeln zu lassen.“

Der Banker sieht in der Gruppe der über
50-Jährigen ein großes Potenzial: „Sie sind

die einzige Zielgruppe, die wächst.“ Aber
man müsse sich mit den Menschen und ih-
ren speziellen Bedürfnissen auseinanderset-
zen. Er wolle Anstöße geben, wie es anders
gehen kann und fordert dazu auf, die Einstel-
lung zu älteren Menschen zu überdenken.

Menschen jenseits der 50 sind auch ein
wichtiges Thema für Peter Sie-
mering, Geschäftsführer der Bre-
mer Touristik-Zentrale. Denn
„mit Kaffee und Kuchen inklu-
sive locken sie heute keine Tou-
risten mehr nach Bremen. Auch
die Älteren wollen was erle-
ben.“ Da sich Siemering außer-
dem damit beschäftigt, wie Bre-
men für einst ins Umland Abge-
wanderte, deren Kinder nun aus
dem Haus sind, wieder attraktiv
werden kann, war er gestern
zum Forum gekommen, um
Neues zu lernen.

Auch diejenigen, die sich von Berufs we-
gen mit älteren Menschen beschäftigen, ma-
chen sich offensichtlich Gedanken darüber,
welche Wünsche die heute vielleicht 70-Jäh-
rigen haben. Uwe Waldmann, Geschäftsfüh-
rer der DKV-Residenz an der Contrescarpe
überlegte laut: „Rudi Dutschke wäre heute
69 Jahre alt. Was würde er wollen, wenn er
bei uns vor der Tür steht und einziehen
möchte?“

Bremen (xkw). Eine große Überraschung
gab es für Ada und Hans Gärke aus Heme-
lingen bei einem Einkaufsbummel im Weser-
park. Eines der dort von ihnen erstandenen
Glücksbriefchen der Bürgerpark-Tombola
entpuppte sich als Hauptgewinn: ein Smart
fortwo coupé im Werte von 10950 Euro. Den
symbolischen Schlüssel für das neue Auto
überreichte ihnen jetzt Wilfried Ollech, Ver-
kaufsleiter Smart center Bremen.

Glück hatte auch Oliver Husen. Während
seiner Mittagspause ließ er sich von einer Ar-
beitskollegin zum Loskauf bei der Bürger-
park-Tombola überreden. Im „Glücksdorf“
auf dem Liebfrauenkirchhof erwischte er ei-
nen Hauptgewinn. Jetzt steht für ihn das
nächste Urlaubsziel fest: Norwegen – eine
Reise „ins Land der Fjorde und Trolle“.
Hansa Kreuzfahrten lädt ein zu dieser Kreuz-
fahrt für zwei Personen durch die norwegi-

sche Fjordwelt an Bord der MS Princess
Daphne.

Meike Gerster aus dem Hause Hansa
Kreuzfahrten gratulierte dem Gewinner
und übergab die Reisepapiere.

Von Stefanie Bettinger

Bremen. Dagmar Göt-
hel verkauft Kameras
und Fotozubehör, ganz
oft auch an typisch deut-
sche Touristen. Bei 60

Jahren Deutschland denkt sie aber zualler-
erst an ihren Nachbarn: „Er kommt ur-
sprünglich aus Tschechien, ist aber so
deutsch wie kaum ein anderer. Die ganzen
Vorurteile, die man uns traditionell entge-
gen bringt, lebt er auf ganz liebenswerte,
fast schon spießige Art und Weise.

Die Sonntagsruhe
zum Beispiel ist ihm
ganz heilig. Wenn un-
ser einer sonntags
dann doch mal im Gar-
ten hantiert oder Fens-
ter putzt, kann er das
nicht sehen. Das Recht,
am Sonntag nicht arbei-
ten zu müssen, hätten
sich die Deutschen
hart erkämpft und wir
würden nun mit unse-
rer Arbeit zeigen, dass
wir das gar nicht brauchen, sagt er dann im-
mer. Da hat er eigentlich auch Recht, aber es
ist die Art, wie er es uns immer beibringt. Je-
den Sonnabend poliert er draußen sein strah-
lend weißes Auto – ohne Waschmittel, ver-
steht sich. Aber auf diese Weise kommen im-
mer wieder nette Gespräche zustande, die
ich nicht missen möchte.“

Von Uwe Wichert

Bremen. Was tun, wenn der Körper nicht
mehr so will, wie er soll, und das Älterwer-
den den Alltag zunehmend erschwert? Pfle-
geheim oder Krankenhaus? Damit es nicht
dazu kommt und ältere Menschen mög-
lichst lange in ihrer gewohnten Umgebung
bleiben können, hat Sozialsenatorin Inge-
lore Rosenkötter (SPD) gestern vier Pro-
jekte von Bremer Unternehmen und Wis-
senschaftseinrichtungen benannt, die hier
Abhilfe schaffen und jeweils mit bis zu
200000 Euro unterstützt werden sollen.

„Gesundheitswirtschaft ist ein wichtiger
Standortfaktor – und gerade weil wir keine
großen Pharma-Unternehmen haben, ist es
unser Anliegen, Bremen durch neue und in-
novative Modelle in diesem Bereich bundes-
weit zu etablieren“, sagte Rosenkötter. Des-
halb initiierte sie mit der Bremer Investiti-
ons-Gesellschaft unter dem Motto „Gesund
und selbstständig zu Hause leben“ einen
Ideenwettbewerb mit dem Ziel, gemein-
same Initiativen und Projekte von Wirt-
schaft und Forschung im Gesundheitssektor
anzustoßen.

31 Betriebe sowie acht Institute beteilig-
ten sich mit ihren Konzepten an dem Wettbe-

werb. Vier Projekte wurden jetzt ausge-
wählt und die dahinter stehenden Organisa-
tionen gestern im World Trade Center vorge-
stellt.

Erstes Projekt: In einigen Stadtteilen wie
etwa der Vahr wollen der „vacances Mobi-
ler Sozial- und Pflegedienst“, der Bremer
Pflegedienst sowie das Institut für Pflegefor-
schung der Universität Bremen ambulante
Dienstleistungen für Bewohner von Ge-
woba-Wohnungen ausbauen und verbes-
sern. Die hilfsbedürftigen Mieter werden
nach ihrem Bedarf befragt und sollen dann
mit entsprechenden Angeboten versorgt
werden. Ob Brötchen- oder Waschdienst,
häusliche Pflege oder anderweitige Unter-
stützung – die individuellen Bedarfe werden
zentral erfasst und je nach veränderter Pfle-
gesituation angepasst. Das anderthalbjäh-
rige Pilotprojekt wird wissenschaftlich be-
gleitet und anschließend ausgewertet.

Zweites Projekt: Gemeinsam mit dem Mo-
bil Research Center, das der Universität Bre-
men angegliedert ist, und dem Technologie-
anbieter IGEL plant die Bremer Heimstif-
tung eine elektronische Serviceplattform für
die Bewohner der Stiftungsresidenz Marcus-
allee. Über die Intranet-gestützte Kommuni-
kationsplattform sollen die Senioren künftig

nicht nur fernsehen und telefonieren kön-
nen, sondern sich auch untereinander verab-
reden und austauschen sowie über Ange-
bote der Stiftungsresidenz informiert wer-
den.

Drittes Projekt: Für eine verbesserte am-
bulante Nachsorge von Schlaganfallpatien-
ten wollen das Neurologische Rehabilitati-
onszentrum Friedehorst und der Anbieter
für Kommunikations-Software avantro eine
digitale Plattform aufbauen, mit deren Hilfe
Hausärzte, Therapeuten und Fachärzte wei-
tere Therapievorhaben nach der Entlassung
abstimmen können. So soll eine optimale
Nachsorge gewährleistet werden.

Viertes Projekt: Der Bremer Softwareent-
wickler atacama möchte ein Programm für
Pflegestützpunkte, Beratungsnetzwerke
und Pflegekassen etablieren. Damit soll die
Abrechnung von Behandlungen vereinfacht
werden. Außerdem erfasst die Software alle
relevanten Patientendaten, welche mit qua-
litativen Behandlungsleitlinien abgeglichen
werden. So kann das Programm dem Pflege-
personal und den Ärzten automatisch Emp-
fehlungen zum weiteren Vorgehen geben.

Die praktische Umsetzung der vier Gewin-
ner-Projekte soll bereits in diesem Frühjahr
beginnen.

Bremen-Blumenthal (rog). Zwei Verletzte
und ein Schaden in Höhe von 25000 Euro ist
die Bilanz eines Verkehrsunfalls auf der Rön-
nebecker Straße am Dienstagnachmittag.
Nach Auskunft der Polizei befuhr ein 20-jäh-
riger Autofahrer die Rönnebecker Straße in
Richtung Blumenthal. In Höhe der Fresen-
bergstraße überholte er ein anderes Fahr-
zeug. Dabei stieß sein Auto mit dem entge-
genkommenden Wagen eines 44-jährigen
Mannes zusammen. Der Wagen des Älteren
wurde durch die Wucht des Aufpralls ins Sei-
tengrün geschleudert. Beim Wagen des Un-
fallverursachers wurden die Kolben aus
dem Motorblock herausgerissen. Beide
Männer kamen mit leichteren Verletzungen
davon. Während der Unfallaufnahme
musste die Rönnebecker Straße gesperrt
werden. Es kam zu Verkehrsbehinderun-
gen.

Bremen (xkw). Ihre Diamantene Hochzeit
feiern heute Bernhardine und Alois Dotsch-
kal. Die beiden lernten sich vor über 60 Jah-
ren beim Flüchtlingsball in Farge kennen.
Er kam aus Böhmen und war nach Kriegsjah-
ren in Afrika in Bremen gelandet. Die gebo-
rene Berhardine Wilmerling war gebürtige
Bremerin. Zu Essen gab es in den Nach-
kriegsjahren wenig, und eine Unterkunft
war ebenfalls kaum zu bekommen. So
sparte und wartete das Paar rund ein Jahr
lang, um 1949 zu heiraten. Ein Jahr später
kam der erste Sohn Alfred zur Welt, nach
fünf Jahren folgte ihm sein Bruder Peter.
Alois Dotschkal verdiente sein Geld zu-
nächst als Schaffner bei der Bahn, später
war er 25 Jahre lang bei Klöckner ange-
stellt. Noch heute wohnen Bernhardine und
Alois Dotschkal in ihrem Haus in Farge, in
das sie nach ihrer Hochzeit einzogen. Hier
feiern sie im Kreis ihrer Familie und Nach-
barn ihr Jubiläum.

STADTUMSCHAU

Bremen-Schwachhausen (xck). Wenn Pa-
tienten das St.-Joseph-Stift betreten, ist die
kleine Ordensfrau oft ihre erste Ansprech-
partnerin. Seit 17 Jahren versieht Schwester
M. Theophania ihren engagierten Dienst in
der Aufnahme und an der Information. „Mit
ihrer warmherzigen Ausstrahlung, ihrem
empathischen Wesen und ihrer fröhlichen
Natur bereichert sie das St.-Joseph-Stift,
seine Mitarbeiter und Patienten tagtäglich“,
bekräftigt Professor Karsten Jaeger, ärztli-
cher Direktor des Krankenhauses. Am mor-
gigen Freitag, 1. Mai, soll nun zu Ehren von
Theophania, die vor 50 Jahren n den Orden
der Mauritzer Franziskanerinnen eintrat, ab
9.30 Uhr in der Kapelle des St.-Joseph-Stifts
ein Festgottesdienst mit anschließendem
Empfang abgehalten werden.

60 Jahre
BUNDESREPUBLIK

DEUTSCHLAND

Von Karina Skwirblies

Bremen. Königstiger, edle Pferde und wag-
halsige Künstler präsentiert der Circus Belly
mit seiner neuen Show „Bellisimo“. Drei
Stunden lang soll das farbenfrohe Pro-
gramm das Publikum verzaubern. Klaus
Köhler Senior führt seine Tiger- & Löwen-
Nummer vor, Waltraud Köhler zeigt eine
Dressur mit dem Menschenaffen Robby und
der quirligen Hundebande des Circus Belly.
Zu den besten Drahtseilkünstlern Europas
zähle Captain „Jack Aron Sparrow“, heißt
es. Mit schauspielerischem Talent möchte
er als Pirat das Publikum zum Staunen brin-
gen. Das Clowntrio Avantes bringt die Klas-
siker der komischen Kunst: den Weißclown
und die dummen Clowns Angelo und Zippo-
galli.

Der Circus Belly gastiert vom 1. Mai bis zum 3.
Juni in der Nordstraße/Überseetorstraße. Vor-
stellungen täglich außer montags ab 16 Uhr, frei-
tags und sonnabends auch ab 19.30 Uhr.

Unternehmen sollen umdenken
Der frühere Banker Helmut Muthers: Erfahrungen und Bedürfnisse der „Silverager“ wichtig nehmen

Sonntagsruhe –
typisch deutsch

Dagmar Göthel und ihr lieber Nachbar

Vier Projekte konnten überzeugen. Von links: Dietmar Könken (avantro), Anja Grebhan (vacances Mobiler Sozial- und Pflegedienst), Sozialsenatorin In-
gelore Rosenkötter, Monika Mehring (Bremer Heimstiftung) und Jürgen Deitmers (atacama).  FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Centermanagerin Monika Mehrtens, Ada und
Hans Gärke mit Wilfried Ollech (v.l.).  FOTO: BAHLO

Gibt Anstöße: Helmut
Muthers.  FOTO: KOCH

Bremen-Borgfeld (pha). Die Pläne der Se-
natskanzlei, das Ortsamt Borgfeld aus dem
Stadtteil abzuziehen und in dem geplanten
neuen Gebäude in Horn unterzubringen,
lehnt der Borgfelder Beirat komplett ab. Da-
ran hat er in seiner Sitzung am Dienstag-
abend gegenüber dem Vertreter der Senats-
kanzlei, Reiner Kammeyer, keinen Zweifel
gelassen.

Zum Hintergrund der Pläne sagte Kam-
meyer, dass es sich die Stadtgemeinde Bre-
men nicht leisten könne, große Teile eines
Gebäudes leerstehen zu lassen. Denn seit es
in den Ortsämtern keine Meldestellen mehr
gebe, hätten sich ihre Aufgaben komplett
verändert. Publikum sei dort selten anzutref-
fen. Ein Kompromiss könnte eventuell sein,
dass bei einem Verkauf die Stadt Räume des
Gebäudes für das Ortsamt zurückmiete.
Klar müsse auf jeden Fall sein, dass das Ge-
bäude intensiver als bisher genutzt werde.
Kammeyer werde die Wünsche des Beirates
in der nächsten Sitzung der Immobilien Bre-
men mit der Innen- und Finanzbehörde vor-
tragen, in der geht es unter anderem um die
Zukunft des Ortsamts Horn-Lehe.

Unfall nach
Überholmanöver

Von Karina Skwirblies

Bremen. Der Duft von gebratenem Hering
und geräuchertem Aal zieht ab dem kom-
menden Wochenende wieder regelmäßig
über die Schlachte. Denn der beliebte Kajen-
markt startet am Freitag, 1. Mai, an der We-
serpromenade. Dann verführen nicht nur ku-
linarische Köstlichkeiten die Gäste, auch
Shantys und Seemannslieder haben wieder
Konjunktur. Drei Tage lang feiert der Bre-
mer Kajenmarkt seine Eröffnung. Von Frei-
tag bis Sonntag ist täglich von 10 bis 18 Uhr
an der Schlachte jede Menge los.

Mit Live-Musik können die Besucher den
Frühling an der Weser genießen. Am Frei-
tag tritt ab 11 Uhr das Pop-Duo „Two Day“
auf, ab 14 Uhr spielen „Larry & the Hand-
jive“. Am Sonnabend steht maritime Unter-
haltung auf dem Musikprogramm: Ab 11

Uhr die „Beckedorfer Schifferknoten“, ab
14 Uhr die „Delme Shanty Singers“ und ab
16 Uhr der „Bremer Shanty Chor“. Oldies &
More bringt am Sonntag ab 14 Uhr die Band
„Return“. Den ganzen Sonntag über sind
auf dem Kajenmarkt „Die Oll’n Handwer-
ker“ vor Ort und zeigen ihr Können.

Für die diesjährige Saison verspricht der
Veranstalter, die Großmarkt Bremen
GmbH, außerdem ansprechende Bands aus
den Bereichen Swing und Jazz, Rock’n’Roll,
Country, Blues und Unterhaltungsmusik.
Neben den Gaumenfreuden werden auf
dem Kajenmarkt individuelles Kunsthand-
werk, maritime Geschenkartikel, ausgefal-
lene Schmuckstücke, Holzspielzeug, Haus-
haltsgegenstände und mehr angeboten.
Rund 50 Markthändler freuen sich auf ihr
Stammpublikum und Gäste von nah und
fern.

Von Mahndorf nach Achim wandern die
Wanderfreunde Bremen am Freitag, 1. Mai.
Nähere Informationen unter Telefon
480710. Eine Entdeckertour führt am Sonn-
abend, 2. Mai, rund zehn Kilometer durch
den Bürgerpark . Treffpunkt ist um 9 Uhr am
Marcusbrunnen im Bürgerpark.

Die Bremer Bäder starten am morgigen Frei-
tag die Freibadsaison. Besitzer der Bäder-
karte haben an diesem Tag im Stadionbad
und im Freibad Horn freien Eintritt.

Der Beirat Woltmershausen tagt am Mon-
tag, 4. Mai, ab 19.30 Uhr im Kulturhaus Pus-
dorf, Woltmershauser Straße 444. Unter an-
derem wird die neue Leitung der Polizeiin-
spektion Süd vorgestellt.

Eine Reise nach Langeoog Ende Juni stellt
das Seniorenbüro Bremen mit einer Lichtbil-
dershow am Montag, 4. Mai, ab 10 Uhr im
Breitenweg 1a vor. Am 5. Mai wird am sel-
ben Ort ab 15 Uhr eine Reise nach Rügen
Ende Mai präsentiert. Näheres unter Tele-
fon 320549.

Kehlkopfoperierte können sich donners-
tags bei einer Sprechstunde von Betroffe-
nen beraten lassen. Sie findet von 9 bis 10
Uhr in der Hals-Nasen-Ohren-Klinik des Kli-
nikums Bremen-Mitte, St.-Jürgen-Straße 1,
statt. Jeden ersten Dienstag im Monat wird
zudem ein Erfahrungsaustausch im Gemein-
schaftsraum der Kirche des Klinikums ange-
boten. Näheres unter Telefon 04235/ 8147.

Das Zentrum für Kleinwuchsfragen veran-
staltet am Sonntag, 3. Mai, einen Aktions-
tag. Von 11 bis 18 Uhr können sich Besucher
der Beratungs- und Geschäftsstelle in der
Leinestraße 2 über Kleinwuchs und die Mög-
lichkeiten beruflicher Integration informie-
ren.

Der Beirat Mitte tagt am Montag, 4. Mai, ab
19 Uhr im Fundamt, Auf der Kuhlen 1a. Be-
sprochen wird unter anderem die Werbung
im öffentlichen Straßenraum (sogenannte
City-Light-Boards).

Waghalsige Show
unterm Zirkuszelt

Neue Projekte für bessere Pflege
Sozialsenatorin stellt vier Gewinner-Konzepte eines Bremer Ideenwettbewerbs vor

Beirat will sein
Ortsamt behalten

Diamantene Hochzeit
im Hause Dotschkal

Kajenmarkt eröffnet die Saison
Gebratener Hering und Shantys satt / Drei Tage Programm

Losglück: Auto und Kreuzfahrt
Zwei neue Hauptgewinner bei der Bürgerpark-Tombola

Seit 50 Jahren
Ordensschwester
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